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Fakultät der kath'oiisch'en Universifät Washingtofi eingereicht wurde.Im 2. LTeıle bringt der Verfasser das eltende Recht; : wie mıt: dem
kKkodex normiert ist zur ‘ Darstellung. Es ist interessant, da dıe q ll-
gemeine kırchliche Gesetzgebung lıberaler ıst qls dıe partıkulärenBestimmungen, und daß nicht nur 1m Mittelalter, sondern auch durch
den Kodex eine Mitwirkung der Pfarrer bei der Anstellung von Ko-
operatoren qusdrucklıch vorgesehen wurde. das „„audıto parocho”In Can 476, qls Gültigkeitserfordernis be1l Anstellung OIl Hilfs-prıestern anzusehen ist der NIC. wagt der Verfasser NIC. Z ent-
scheıden. egen der Wichtigkeit der pro und contra vorgebrachtenGrunde häalt C eıne römische Erklärung Ir notwendig. Bıs dahin
komme der mılderen Ansıcht TOTLZ Ca n wenigstens außere
Probabilität zu entsprechend : can. 11 Dies scheine auch dıe Ent-
scheidung der Konziılskongregation VOom Julıi 1927 4l den Kurst-
biıischof VONn Seckau ZUuU bestätigen. Daß die dort angeführte egen-gesetzliche Gewohnheit und iıhre Vorbedingungen (vgl al 5) eltene
usnahmen selen, WwWI1e der
nehmen.

Verfasser: meınt (D 237), ıst kaum anzt_1—
Wenn auch dıe Arbeit A manchen Stellen etwas ubermäßighbreıt ausgefallen ıSst; ist Sie doch durch ihre streng logıscheGliederung und grundlıche Beweısführung‘ Nervorragend. Dem Ver-

fasser und der kanonıstischen Fakultät der Uniıyersıität Washing-
ton Ist zZzu dieser Doktordissertation UFr zZzu gratuheren.(irgz. Privatdozent DT. I rummer.
Der Priestefberuf. Eın Beıtrag ur speziellen Seelsorge von

Bernhard IN Acken 8 (70)
kerei. M. BL Irıer I3 Paulin11struk—

Auf knappen Seiten behandelt der als Kanonist und N  oralıst
und Seelsorger gleich angesehene Verfasser dıe wıchtigen Probleme
des Priıesterberufes: Zunächst den Priesterberuf 1m allgemeinen, dann
die Vorbedingungen, Tauglichkeit un rechte Absicht. In einem drıtten
Abschnitt bespricht der Verfasser den Priıestermangel, zeıgt die
Gründe auf und gıbt wertvolle ın  € ZUr Weckung und Bewahrung
VOnNn Berufen.

Allen denen, die Priesterberufe Weckcn und den Priester-kandıdaten Helfer und Führer se1in wollen auf dem Wege zum Heıilig-ium, S51
fohlen. ‚dies/_es ausgezeichnete Schriftchen. angelegentlichst HMLD-

LUnNZ. ose Huber, Spiritual.
1’Educazione della caslıt Prefazione del Schmuitt

Von Dr Luigt Scremin. 80 161)
I6 T0ripo—Roma 1930, Marietti'..

Das junter bbigem Jıtel vorhegende Buch des katholischen Arzte$
und Dozenten Al der Uniıversität Padua, Scremin, zeichnet sichdurch zahlreiche Anführungen fachmännischer Schriften und urc EKülle statıstischer Belege au  N dem Gebiet sexueller Wissenschaft AaUuUSsSBeim Durchgehen des Buches kommt dem Leser voll und a ZUZ1 2Bewußtsein, W1e€e Schwierig ın Theorie und Praxıs dıe rage von der
sexuellen Aufklärung der Jugend sıch gestaltete. So Scremin
Spricht sich grundsätzlich für die direkte: Aufklärung aQuS, und ZWAarTr
nußte dieselbe nach seiınem Dafürhalten Frühzeitig einsetzen, weıl dıeheutige Jugend meistens schon früh verdorben ıst; die indirekte
genannte Lraditionelle Erziehungsmethode EULK Keusch11eit halt Scre-
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für unzulänglıch. Da ILUF Zu oft dıe Eiltern nıcht geeı1gnet sınd,
die sexuelle Aufklärung 111 richtiger W eise erteılen und zudem

_ äußerst gelährlich - d  n cQAieselbe Keutigen Schulte uber-
lassen (S 11 könnte SIC, nach Scremiın, passend 1LUT beı der ErT-
klärung des Katechısmus der Kirche geschehen. Die VOIL Scremmin
vertireiene Auffassung tfand der Hauptsache dıe Zustimmung
auch ıc herOr kırchlıcher Persoönlich  ıten (des kKkardınals Dubois,
F1 zhbischof on und selbst bekannterParis) Moralprofessoren
( Schmitt) nıcht ber dıe Billiıgung des Biıschofs Padua
elbst Seıt dem Erscheinen der Fnzyklıka des Papstes ubeı dıe christ-
lıche Jugenderziehung 51 Dez 1929 und. dem ablehnenden Entscheid
des eılıgen OHifhizıums 21 März 1931 (A AXIIL 118)
dıe Scremın vertreiene Meınung unna  ar geworden

om (S Alfonso PF B ERaUSFCENGCR

Charakterbilder 11  = Rehgionsunterricht der hoöheren Schulen
Von Dr arl Brocke 80 (40)
FKeierstunden Relhgionsunterricht, Von Bruno Kamlter 80
(40) (Relıgı1onspädagogische Zeitiragen, herausgegeben VOI Dr
Goöttler und Dr Dubowy. Neue olge, eft und S München
1930 Je 1.—.)

Unter der rührıgen edaktıon VOoNn Uniıv rTof Dr Göttler und
Dr Dubowy zeiıugt die Neue WHolge der Rel P(ld Zeitiragen 111 raschem
JTempo praktısche Beit  o Religionsunterricht Heft 1S% für den
Religionsunterricht Al höheren Lehranstalten berechnet Der auch für
den Volksschulkatecheten lehrreich Verfasser arbeıtet verschıedene
I'ypen VOIN Charakterbildern heraus Gestalten AaUus dem Alten esta-
ment das Charakterbild esu dıe Apostel Heiligenleben, kırchen-
polıtische und sozı1ale kuhrer Wiıchtiger ıst Abschnitt 111 dem g -
Z  1 wIıird W16e Jeweıls besondere Gesichtspunkte fur dıe Charakter1-
Sierun$s rage kommen und dıe Lehrprobenskizze Abschnı

behandelt ‚„„Tejerstunden“. Um des erziehliıchen Charakters
des Religionsunterrichtes wıllen muß der Katechet suchen, rehgıöse
Erlebnisse 1ef und fest 1111 Gemüt der Schuler verankern. Der uUrc

„Erziehungslehrplan bekannte Verfasseır empfiehlt aher, 0
legentlıch SEA Religionsstunde e „L’e1erstunde‘‘ einzulegen
Mıt Hılfe der Selbstitätigkeit deı Schuler soll dabe1l der 1ine der
andere Grundgedanke deı Katechese der des KırchenJahres Zu test-
ıcher arstellung kommen Wort und Bıld Prosa und Poesie Musık
und Dramatisierung kommen dabeı 111 Frage. Hegrundung und nahere
Ausfiührung sınd sehr lehrreich Die nahehegende Warnung, solche
JTeıern nıcht ZU oft vorzunehmen und S1E nıcht mıt Stoff uüuberfül-
Jen, bringt der Verfasser selbst. > eıliıch dürfte dann Nn1C. Ur

Kegel werden, daß jeder Schuüler eiwas beıtragen INnUu. Es ma  S  Q hın-
zugefügt werden, daß recht wohl auch Bruchteile VON Religıionsstunden

ECIHET Art „Fei:erstunde‘‘ ausgebaut werden können.
Dr ayer

Kugenische Eheberatung on Prof Dr Hermann Muckermann
uhnd Privatdozent Dr Otmaiz Frh Verschuer J “l Feı dinand
Dümmler. 2.80

Der erste eıl dıeses wertvollen Buches, Vo TOL. uckermann
gearbeıtet, gıbt Aufschluß über den Stand der .Eheberatung Deutsch-
and Der Verfasser mu leider konstatıeren, daß die Lheberatung,
dıese ılteste Jochter der Kugenik ihre Mutter versesSsch hat und


